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Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Oktober.

Ein lehrreiches Kapitel zur angeblichen Fleiſchnoth.
Ein charakteriſtiſches Beiſpiel dafür, wie manche Schlächter ſich
das auf agitatoriſche Mache zurückzuführende Fleiſchnothgeſchrei
ur Erzielung eines kleinen aprofites zu Nutze zu machenWhen, bietet die Stadt Staßfurt. Dort hatten die Fleiſcher

das Geſchrei über die Fleiſchnoth als eine gute Gelegenheit
erkannt, ihr Einkommen aufzubeſſern, und flugs erließ die
Innung eine Bekanntmachung wonach die. ſämmtlichen
Fleiſchpreiſe um ca. 25 Prozent von allen Fleiſchern erhöht
wurden. Die ſtädtiſchen Behörden konnten mit Rückſicht
auf die ärmere Bevölkerung nicht umhin, dieſer
Angelegenheit näher zu treten. Sie thaten es aber
nicht in der Weiſe, wie es vielfach anderwärts geſchehen
iſt, daß ſie einfach in die allgemeine Klage über die Fleiſchnoth
und den Viehmangel einſtimmten und nach Oeffnung der
Grenzen riefen, ſondern ſie griffen thatkräftig zu. Sie ließenauf r Staßfurter Schlacht gfr ſelbſt ſchlachten und das
S in kleinen Mengen daſelbſt verkaufen, und zwar zu den
zreiſen, wie ſie in der Stadt Staßfurt vor der plötzlich von der

in dekretirten Erhöhung herrſchten. Die Stadt hat dabei
ehr reichlich ihre Koſten gedeckt, und man hatte
ie Genugthuung, daß wenigſtens ein Theil der Fleiſcher
anfing, wieder mit den Fleiſchpreiſen herab-
ugehen.ß Das thatkräftige S des Staßfurter Magiſtrats

verdient rückhaltloſe Anerkennung denn die Steigerung der
iſchpreiſe um etwa ein Vierte

eine natürliche, ſondern eine völlig r und will
kürliche. Die Fleiſcher glaubten jedenfalls ganz rückſichtslos

en zu können, weil ja die demokratiſche r genügend
dafür ſorgte, daß das Odium nicht die wirklichen Ver
theuerer, ſondern die Regierung und die im Intereſſe

Schutzes unſerer Viehbeſtände vor Verſeuchung einer
oſen Grenzöffnung widerſtrebenden Parteien traf.

völlig unberechtigt der Beſchluß der Staßfurter Fleiſcher
nnung war, geht deutlich aus den Ankäufen des Magiſtrates

r.

Es hat ſich nämlich, wie wir bereits mitgetheilt haben, bei
den Viehankäufen der Stadtverwaltung herausgeſtellt daß nicht
nur keinerlei Schwierigkeit beſtand, das r Vieh er
werben, ſondern daß auch die dafür anzulegenden Preiſe ſowohl
für Schweine als auch für Rinder keineswegs ungewöhnlich
hoch ſind, wie das ja aus der folgenden (von uns bereits ver
öffentlichten) Bekanntmachung des Magiſtrats in der „Staß-
furter Zeitung“ vom 14. Oktober hervorgeht.

„Unſeren Mitbürgern, welche ſich für Fleiſch beziehentlich Vieh
Preiſe intereſſiren, bringen wir hierdurch zur gefälligen Kenntniß, daß
wir bis jetzt zwei größere Transporte Schweine zuſammenkaufen ließen.
Der Ankauf vollzog ſich in einzelnen Stücken glatt und leicht.
Der Preis ſtellte ſich einſchließlich aller Unkoſten frei
Schlachthof hier auf 46,76 Mk. bezw. 47,53 Mk. für 50 kg
Lebendgewicht. Rindvieh Stiere und Ochſen bezahlten wir mit
35--37 Mk. für 50 kg Kühe kauften wir nicht, doch ſind ausgemäſtete
Kühe zu 32—33 Mk. für 50 kg zu haben. Staßfurt, den 12. Oktober
1902. Der Magiſtrat. Reinhard.“

Damit iſt hinreichend bewieſen, daß in Staßfurt
und Umgegend jedenfalls in Wahrheit nichts von der ſogen.

zu ſpüren iſt, da von Viehmangel gar keine Rede
ſein kann. Aehnlich wird es ſich auch wohl in den
anderen Gegenden verhalten; von vielen Orten iſt es
a ebenſo klar wie in Staßfurt erwieſen. So häufen ſich die
eweiſe dafür, daß das ganz übertriebene Geſchrei von einer

unerträ r Nothlage in der Fleiſchverſorgung lediglich der
Phantaſie derjenigen entſprungen iſt, welche damit ein politiſchesoder perſönliches VSutereſt verfolgen.

Man ſollte auch in anderen Städten ebenſo wie in Staß-
irt vorgehen, und man würde bald merken, was es mit dem

Fleiſchnothrummel für eine Bewandtniß hat. Auch die Ver
treter der ſtädtiſchen Behörden von Halle Srrten von den Staß-
furter Stadtbehörden lernen können. Sie hätten, wenn c
ähnlich vorgegangen wären, es gewißlich nicht nöthig gehabt,
ihre koſtbare Zeit mit der Abfaſſung langathmiger, nichts-
ſagender „Denkſchriften“ zu verzetteln.

Sttmmungsbild aus dem Reichstage. (Sitzung vom
Mittwoch, den 15. Oktober.) Das Thema der Arbeitsloſigkeit,
welches in einer ſozialdemokratiſchen Interpellation angeſchnitten
wird, führt Molkenbuhr zu einer endloſen Rede in die
Schranken, in der er den r verurtheilt, auf die Lehr

ſchilt, die Lohndrückerei verurtheilt und zahlreiche
Nothſtandsarbeiten als eine unnütze Quälerei denunzirt. Aber
er hatte die Rechnung ohne Herrn Bachem gemacht, welcher
in gewandter Weiſe die Argumentation der Sozialdemokraten
zerpflückte. Heiterer Beifall erklang ihm, vor Allem, als er
darauf hinwies, daß die Sozialdemokraten in der Kommiſſion
Zollfreiheit für Ballſchuhe, Auſtern, Hummer, Champagner,
Suiyrnateppiche und Seidenkleider beantragt hätten, obwohl
durch die Regelung dieſer Dinge der kleine Mann kaum zuleiden hätte, während durch die Zollfreiheit die deutſche
Induſtrie geſchädigt und die Arbeitsintereſſen ſchwer verletzt
würden. ubeil bemühte ſich mit Erfolg, die durch
Bachems Rede Erweckten wieder in tiefen Schlaf zu
verſenken. Graf Poſadowsky wies mit über
legener Ruhe die Darſtellungen der Sozialdemokraten
zurück, und auch Graf Kanitz erklärte es für Thorheit, die

des bisherigen Preiſes war

Donnerstag, 16. Oktober 1902.
beſtehende Arbeitsloſigkeit mit dem künftigen Tarif in
u bringen, aber unverdroſſen nahm Genoſſe v. El m die alte
itanei auf und voll Entſetzen wandten ſich die Grazien.

Dann vertheidigte noch Herr Hilbck die Unternehmer, die
billiger im Ausland, als im Jnland verkaufen müßten, um
den Betrieb aufrecht zu erhalten. Ein Regierungskommiſſar
brach ſchließlich noch eine Lanze für die Eiſenbahnverwaltung.

Aus dem Reichstage. Wie bereits bekannt, werden auf die
Tagesordnung der Donnerstags Sitzung des Reichstages
die von den Sozialdemokraten und der freiſinnigen Volkspartei
geſtellten Jnterpellationen über die Fleiſch-
theuerung geſetzt werden. Wie nunmehr feſtſteht, werden
beide Jnterpe ationen am Donnerstag begründet werden, die
felde a wird aber darauf verzichten, die-
ſelben zu beantworten. Sie wird geltend machen,
daß ſie noch nicht genügendes Material beiſammen habe und
den Einwand, den ſie in der Zolltarifkommiſſion bereits gemacht,
wiederholen, daß eine Enquete über die Urſachen der Fleiſch
theuerung im Gange ſei, aber noch nicht abgeſchloſſen werden
konnte und ſie die Beantwortung der Interpellationen erſt nach
Abſchluß dieſer Erhebungen vornehmen könne. Die Jnter

ellationen werden ſodann abgeſetzt werden und auf Wunſch
es Präſidenten Grafen Balleſtrem Petitionen weiterberathen

werden, ſodaß die zweite Leſung des Zolltarifs
erſt am Freitag, den 17. d. M., beginnt.

Parlamentariſches. An Stelle des Abg. Dr. Pachnicke, der
das Amt eines Schriftführers des Reichstags niedergelegt hat, iſt Abg.
Freſe gewählt worden. Freſe gehört der Freiſinnigen Vereinigung
an und vertritt die freie Reichsſtadt Bremen er iſt ſeit 1893 Mitglied
des Reichstages. Freſe iſt am 26. März 1843 zu Bremen geboren, iſt
evangeliſch, beſuchte das Gymnaſium zu Bremen, widmete ſich der
kaufmänniſchen Laufbahn und etablirte ſich 1864 unter der Firma
Freſe, Ritter u. Hillmann. Er iſt Mitglied der Bremer Handelskammer,
der Bremer Bürgerſchaft und des Börſenausſchuſſes für das Börſen

Die Stelle des Schriſtführers war vor ihm erſt dem Abg.
ſtizrath Riff und dem Abg. Ernſt (Schneidemühl) angetragen worden

beide hatten aber abgelehnt.

Wiedereingebracht. Die Abgeordneten Wangenheim,
Röſicke und Hahn brachten im Reichstage die von ihnen bei der

weiten Berathung der Zollvorlage in der Kommiſſion Namens des
des der Landwirthe eingebrachten aber abgelehnten Anträge auf

Erhöhung landwirthſchaftlicher Zölle u. ſ. w. wieder ein.
Die Vorſtände der deutſchen chriſtlichen Bauernvereine waren

am Mittwoch auf Einladung des zeitigen Vororts, des Weſtfäliſchen
Bauernvereins, in Berlin zuſammengetreten, um namentlich bei
dem jetzigen Stande der Zollverhandlungen ſich über die Zollvorlage
nochmals auszuſprechen. Nach eingehenden Berathungen ſtimmten
die Vorſtände ſämmtlicher BVauernvereine, und zwar des Weſt
fäliſchen, Badiſchen, Bahriſchen, Schleſiſchen, Oſt und Weſt
preußiſchen, Naſſauiſchen, Heſſiſchen, Trierer, Slſaß-Lothringenſchen,
mit Ausnahme des Rheiniſchen Bauernvereins, folgender Reſo
lution zu: „Die unterzeichnezen chriſtlichen deutſchen Bauern
vereine bedauern, daß die von ihnen geſtellten Forderungen zum
Schutze der heimiſchen Landwirthſchaft keine Ausſicht auf Realt-
ſirung. haben. Um ſo entſchiedener müſſen dieſelben aber bean
ſpruchen, daß wenigſtens die Kommiſſionsbeſchlüſſe, wenngleich da
durch der Land wirthſchaft kein ausreichender Schutz zu Theil wird,
beſtehen bleiben. Jnsbeſondere ſind die Mindeſtzölle für Getreide
ſowie für Vieh und Fleiſch aufrecht zu erhalten. Die unter-
zeichneten Vereine erwarten daher die Zuſtimmung des Reichstages
und der verbündeten Regierungen. v

Zum Vorſitzenden der polniſchen Reichstagsfraktion ſoll, wie
das „Poſ. Tagebl.“ berichtet, an Stelg des Fürſten Anton Radziwill
ein radikal geſinnter Abgeokdneter gewählt werden. Der
demokratiſche Theil der Fraktion verübelt dem Fürſten angeblich ſeine
loyale Haltung, namentlich ſeine Theilnahme an den Poſener Kaiſer
tagen.

Das Befinden des Abg. Pr. v. Levetzow hat ſich leider
im Laufe des vergangenen Dienstag wieder erheblich ver
ſchlimmert.

Abgeordneter Dr. Barth. Wie einige Zeitungen mitzutheilen
wiſſen, hat der Abgeordnete Dr. Barth hauptſächlich deswegen die
Kandidatur im Wittenberger Kreiſe abgelehnt, weil er berufen ſein ſoll,
im Danziger Kreiſe als Nachfolger des Abgeordneten Rickert
zu kandidiren, der ſich vom politiſchen Leben zurückziehen will. Der
arme Danziger Wahlkreis!

Die Rückkehr des Kaiſers ins Neue Palais bei
Potsdam wird ſchon am heutigen Donnerstag Abend erfolgen.
Wie gemeldet wird, ſind jetzt folgende Reiſedispoſitionen ge
troffen Der Kaiſer fährt Donnerstag früh 7 Uhr im Hofzug
von Cadinen ab und begiebt ſich über Elbing nach Marien
burg, wo längerer Aufenthalt genommen wird. Um 11 Uhr
Vormittags trifft der Monarch in Dan zig auf dem Haupt
bahnhof ein. Von dort geht die Fahrt im Wagen zum
Generalkommando und nach Verweilen weiter durch die
roße Allee nach Langfuhr, wo im Offizierkaſino der
eibhuſaren das Frühſtück eingenommen wird. Um 1 Uhr

Nachmittags erfolgt die Abfahrt mittels Sonderzuges nach
Station Wildpark. Mittwoch Vormittag unternahm der
Kaiſer von ſeinem Gute Cadinen aus einen Spaziergang über
Hünenberg nach Pantelau.

Kaiſertelegramm. Dem Senat von Bremen iſt folgendes
Telegramm zugegangen „Senat der freien Hanſaſtadt Bremen. Bremen.
Potsdam, den 14. Oktober 1902. Seine Majeſtät der Kaiſer und
König haben mit Vedauern erfahren, daß der um die freie Hanſaſtadt
Bremen hochverdiente frühere Bürgermeiſter Dr. Lürman verſchieden
iſt. Seine Majeſtät werden dem Verewigten ſtets ein freundliches Ge
denken bewahren und ſprecheu dem Senat Allerhöchſtihre herzliche
Theilnahme aus, Auf Allerhöchſten Befehl von Lucanus, Geheimer
Kabinetsrath.“

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
Telephon-Amt VIa Nr. m a94.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Das Antwort- Telegramm lautet: „Seiner Majeſtät dem
Kaiſer, Potsdam. Euer Majeſtät ſpricht der Senat ſeinen ehrfurchts
vollſten Dank aus für Allerhöchſtihre huldvolle Theilnahme an dem
Hinſcheiden ſeines verehrten früheren Bürgermeiſters Dr. Lürman.

Der Kronprinz traf Mittwoch Abend nach 9 Uhr von Bad
Kreukh in München ein und wurde am Bahnhofe empfangen von
Herzog Ludwig Wilhelm in Bayern und der n despreußiſchen Geandten, Grafen Mans, vom Legationsrath Grafen

Bernſtorff und dem preußiſchen Militär Attachee Freiherrn von
Hammerſtein. Nach dem Souper in der Wohnung des Grafen
v. Bernſtorff kehrte Se. Kaiſerl. Hoheit nach 10 Uhr zum Bahnhofe
zurück. Jm Fürſtenſaal begegnete der Kronprinz dem Prinzen
Ludwig Ferdinand und Alfons nebſt Gemahlinnen, die ſich kurz
vorher von dem nach Turin reiſenden Herzog von Genug verab
ſchiedet hatten. Gegen 1038 Uhr ſetzte der Kronprinz, vom Bot
ſchaftsſekretär Grafen Bernſtorff zum Waggon geleitet, mit dem
Nord Süd Expreßzuge die Reiſe fort.

Die Prinzeſſin Heinrich iſt Mittwoch Vormittag 10 Uhr mit
ihren beiden Söhnen Sigismund und Heinrich wohlbehalten in
Darmſtadt angekommen und wurde vom Großherzog und der
Prinzeſſin von Battenberg herzlich begrüßt. Prinz Heinrich iſt
mit dem Automobil angekommen.

Prinz Albrecht von Preußen, welcher am Dienstag Abend
von Schloß Kamenz in Berlin eingetroffen war, begab ſich Mittwoch
Vormittag 11 Uhr 5 Min. nach Potsd. m, um als Herrenmeiſter
des Johanniter Ordens anläßlich der vor 50 Jahren
durch König Friedrich Wilhelm IV. beſchloſſenen Wiederaufrichtung
der Balley des Johanniter-Ordens einen Akt der
Pietät am Sarge des Königs zu vollziehen. Vom Schloß Marly
aus begab ſich der Prinz mit dem Ordenswerkmeiſter Grafen v. Zieten
Schwerin, dem Ordensſchatzmeiſter, Miniſter des Königlichen Hauſes
v. Wedel, dem Ordenshauptmann, Landesdirektor Frhrn. v. Manteuffel
Croſſen, dem Ordensſekretär Landrath Dr. v Brünneck und dem
Kammerherrn v. Globig, Kommendator für das Königreich Sachſen,
nach der Friedenskirche. um in der Gruft einen Kranz am Sarge
Friedrich Wilhelms IV. niederzulegen. Der Ordens-Kanzler, Wirkl.
Geh. Rath Dr. v. Levetzow, war durch Krankheit an der Theil
nahme behindert.

Aus der Armee. Die ſchon ſeit längerer Zeit beſtimmten
Truppeuverlegungen haben ſta nden. Der Stab, ſowie
die I., 2. und 5. Eskadron des Huſaren-Regts. Nr. 13 wurden von
Frankfurt a. M. nach Mainz verlegt, wo das ganze Regiment nun
mehr vereinigt iſt. Nach Frankfurt kommen der Stab und die
1. Abtheilung des Feldartillerie-Regts. Nr. 63 von Mainz
Ferner haben die 3. und 4. Eskadron des Ulanen-Rgts. Nr 12
ihre Standorte Jnſterburg und Goldap miteinander vertauſcht
und die 8. Kompagnie des Fußartillerie-Regts. Nr. 13 iſt von
Neubreiſach nach Altbreiſach verlegt worden. Gegenwärtig findet ein
Jnformationskurſus für Generale bei der Infanterie
Schießſchule in SpandauRuhleben ſtatt, zu welcher neun Generale der
Kavallerie oder Feldartillerie kommandirt ſind. Hierzu haben das XI.,
XIV., XV., XVI., XVII. und XVIII. Armeekorps je einen General
geſtellt außerdem nehmen noch ein Kavallerie-Jnſpekteur, ſowie ein
ſächſiſcher und ein württembergiſcher General an dieſem Kurſus theil,
der am 21. d. M. ſchließt.

Der Gouverneur von Dentſch-Südweſtafrika, Oberſt
Leutwein, iſt in Gundelfingen in Baden eingetroffen, um ſeinem
dort anſäſſigen Bruder, dem Pfarrer Leutwein, einen längeren Beſuch
abzuſtatten.

Der nene Oberpräſident von Haunnover, Dr. Wentzel, iſt,
wie wir der „Rh.-W. Ztg.“ entnehmen, mit einer Tochter des bekannten
Landraths Wagner Jagemann, der eine Schweſter
Richard Wagners zur Frau hatte, vermählt. Politiſch iſt
Dr. Wentzel nie beſonders hervorgetreten er ſteht auf gemäßigt
konſervativem Standpunkte.

Der zum Regierungspräſidenten in Wiesbaden ernannt
Oberpräſidialrath Hengſtenberg in Breslau wurde am
24. November 1853 als Sohn des Konſiſtorialrathes H. in Branden
burg a. H. geboren. Am 23. Januar 1878 zum Referendar beim
Appellationsgerichte in Wiesbaden ernannt, trat er am 1. Oktober
desſelben Jahres in das Departement des Kammergerichts über
und wurde am 10. Februar 1881 bei der Regierung in
Potsdam zum Regierungsreferendar ernannt. Am 30. April 1884
wurde er der Regierung in Frankfurt a. O. als Regierungs
Aſſeſſor überwieſen und durch Erlaß vom 9. März 1887 mit der
kommiſſariſchen Verwaltung des Landrathsamtes Lauban be
auftragt. Seine Ernennung zum Landrathe erfolgte durch Beſtallung vom
26. Oktober 1887 Jm April 1899 wurde er als Nachfolger des
Frhrn. Dr. v. Schorlemer zum Oberpräſidialrath ernannt. Seiner
militäriſchen Dienſtpflicht genügte er als Einjährig Freiwilliger
vom 1. Oktober 1887 bis dahin 1879 im 1. Brandenburgiſchen
Dragoner Regiment Nr. 2. Den Kreis Lauban hat er zwölf
Jahre lang geleitet und ſich, wie die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, be
ſonders während der ſchweren Ueberſchwemmungen von 1888 und
1897 große Verdienſte erworben, indem er mit Erfolg bemüht
war, die ungeheuren Schäden zu beſeitigen oder wenigſtens zu
lindern.

Zum Beſuch der Burengenerale. Nachdem ſich die
Audienz der Burengenerale bei dem Kaiſer aus den bekannten
Gründen zerſchlagen hat, werden, wie die „Nordd. Allg. Ztg.
hervorheben zu müſſen glaubt, auch die amtlichen Kreiſe
von der Anweſenheit der Generale in Berlin keine Notiz nehmen.

Jn Frankfurt a. M. gab in der Stadtverordnetenverſammlung
Oberbürgermeiſter Adickes im Laufe einer geſtrigen Debatte über
Nothſtandsarbeiten bekannt, daß für den kommenden Winter von
ſeiten der Stadt für nahezu 4 Millionen Mark Arbeiten aller Art vor
geſehen ſind, bei denen Arbeitsloſe Beſchäftigung finden können. Jn
einer Konferenz von Vertretern der Magiſtrate verſchiedener Städte der
Nachbarſchaft Frankfurts würden Ende dieſes Monats hier gemeinſame
Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitsnoth berathen werden.

Landgerichtspräſident Dedekind in Braunſchweig, der im
März d. J. die auf die braunſchweigiſche Thronfolge bezugnehmende
Denkſchrift des Staatsminiſteriums in den „Br. N. N.“ kritiſirte und
dem Verfaſſer der Denkſchrift vorgeworfen hatte, er ſpiele mit dem



Hachverrathsparagraphen, ſtand am Dienstag dieſerhalb
vor dem dortigen Disziplinarhof. Nach fünſſtündiger nichtöffentlicher

Sitzung wurde die Verhandlung bis zum 4. November ausgeſetzt.
Wie die „Br. N. N.“ erfahren, ſoll die bisher nie veröffentlichte
Korreſpondenz des früheren preußiſchen Geſandten, des Prinzen
Yſenburg, mit dem damaligen braunſchweigiſchen Miniſterium vom
Jahre 1879 vorgelegt werden, in der die preußiſchen Forderungen
wegen der Handhabung des Regentſchaftsgeſetzes entſchieden zurück
gewieſen worden ſeien.

Deutſcher Reichstag.
194. Sitzung vom 15. Oktober 1902, Nachm. 1 Uhr.
Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky.

Bei ſchwachem Beſuche wird zunächſt auf Antrag des Abg.
Baſſermann an Stelle des Abg. Dr. Pachnicke der Abg.
Freſe zum Schriftführer gewählt.

Darauf ſetzt das Haus die im Januar begonnene Beſprechung
der von dem Abg. Albrecht (Soz. und Gen. eingebrachten Inter
pellation betreffend Bekämpfung der Arbeitsloſig-
keit fort. Die Jnterpellation lautet:
„Welche Maßnahmen gedenkt der Herr Reichskanzler zu er
greifen, um den Folgen der wirthſchaftlichen Kriſis, die ſich in Be
triebseinſchränkungen, Lohnkürzungen und vornehmlich in Arbeiter
entlaſſungen bemerkbar macht, zu begegnen und dem dadurch her
vorgerufenen Nothſtande weiter Volksſchichten entgegen zu wirken

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Durch die lange Unterbrechung hat
unſere Interpellation an Intereſſe nicht verloren. Die Zahl der
Arbeitsloſen mag inzwiſchen etwas abgenommen haben, das Uebel
beſteht fort und iſt bisher durch die Maßnahmen der Staats und
Kommunalbehörden nicht an der Wurzel getroffen worden. Wird
jetzt der Zolltarif mit den Getreide und Fleiſchzöllen der Re
gierungsvorlage oder gar des henen Kompromiſſes ange
nommen, ſo wird das eine erhebliche Steigerung der Arbeits
loſigkeit zur Folge haben. Graf Kanitz meinte ſeinerzeit, auf dem
Lande gebe es keine Arbeitsloſigkeit. Da ſollte er doch einmal die
Zahl der Erntearbeiter mit der Zahl der im Februar beſchäftigten
Arbeiter vergleichen. Die große Menge der nur in der Erntezeit
beſchäftigten Arbeiter gehören in der übrigen Zeit des Jahres zur
Armee der Arbeitsloſen. Je mehr in der Landwirthſchaft Maſchinen
eingeführt werden, um ſo eher wird die Mehrzahl der landwirth
ſchaftlichen Arbeiter zu Saiſonarbeitern. Auch die Vertreter der
Landwirthſchaft haben daher allen Anlaß, der Arbeitsloſigkeit ihr
volles Jntereſſe zuzuwenden. Die Gründe, die gegen die von uns
befürwortete Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit ins Feld geführt
worden ſind, können wir nicht gelten laſſen. Befürchtet man, die
Arbeitsloſenverſicherung könne in vielen Fällen zu einer Prämie
der Faulheit werden, ſo beſeitige man auch die Feuerverſicherung,
in der man dann nur noch eine Prämie für Brandſtiftung erblicken
kann. Auch die finanziellen Bedenken ſind hinfällig. Die Summe
der Millionen, die nach unſerer Berechnung nothwendig wäre,
muß ſich aufbringen laſſen. Die Arbeitsloſenverſicherung wird
jederzeit einen Ueberblick über die Lage des Arbeitsmarktes geben
und der Regierung ſagen, welche größeren Arbeiten Kanalbau,
Neubau von Schulhäuſern und dergleichen ſie in die Wege zu
leiten hat. Das Recht auf Arbeit und Verdienſt, das den Arbeitern
nicht länger beſtritten werden ſollte, muß zur Einführung der
Arbeitsloſenverſicherung führen.

Abg. Dr. Bachem (Centr.): Obwohl die Jnterpellation im
in drei langen Sitzungen beſprochen iſt, ſind wir bereit,

eſe Materie abermals eingehend zu behandeln, ſchon weil vor
ausſichtlich im bevorſtehenden Winter die Arbeitsloſigkeit noch größer
ſein wird als bisher. Nothwendig iſt vor Allem, daß die vor
handene Arbeit richtig vertheilt wird. Das macht eine weitere
Ausbildung der Arbeitsnachweiſe unumgänglich. Reich, Staat und
Gemeinden müſſen im geeigneten Moment genügende Mittel flüſſig
machen. Die wichtigſte, aber auch ſchwierigſte Frage iſt hier die
Arbeitsloſenverſicherung. Aber in dieſem Augenblicke kommt es
mehr darauf an, dafür zu ſorgen, 3* die Arbeitsloſigkeit über
haupt nicht über ein beſtimmtes Maß hinausgeht, und gerade jetzt
ſind wir in der Lage, eine ſolche Vorſorge zu treffen, (Sehr richtig
wenn es nämlich gelingt, den Zolltarif zu verabſchieden. Beifall
rechts und im Centrum, Lärm bei den Sozialdemokraten Den
Herren Sozialdemokraten ſcheint dieſe Erörterung unangenehm

ſein: Soll denn etwa mit den wenigen Bemerkungen des Abg.
Molkenbuhr zum Zolltarif die Sache ſchon abgethan ſein? Warten
Sie (nach links) ab, was die induſtriellen Arbeiter dazu ſagen
twerden, wenn es Jhnen gelingt, den Zolltarif zu Fall zu bringen.

Molkenbuhr meint, die Annahme des Zolltarifs werde die
rbeitsloſigkeit fördern. Das wäre richtig, wenn der Zolltarif

nur Agrarzölle enthielte; es ſtehen aber doch auch Jnduſtriezölle
darin. richtig!) Jetzt, wo die Getreide und Viehzölle unge-
bührlich in den Vordergrund gedrängt werden, wird der deutſche
Arbeiter gut daran thun, die Frage der Jnduſtriezölle um ſo ſorg
hier in Betracht zu ziehen. (Zuſtimmung im Centrum.) Fallen
ie Jnduſtriezölle, wie die Sozialdemokraten in ihrer Weisheit

wünſchen, dann wird das Einkommen des Arbeiters mehr ſinken,
als ſeine Ausgaben ſich bei der Annahme der Agrarzölle ſteigern
können. (Sehr richtigl) Mit der Politik der Sozialdemokraten
wird die Arbeitsloſigkeit nicht beſeitigt, ſondern gefördert. Haben
doch die Sozialdemokraten bei nahezu allen Poſitionen Zollfreiheit
beantragt; ſogar bei den Jnduſtrieprodukten. (Zuruf des Abg.

Abg. Singer ruft „ſchauderhaft“. Ja, iſt es nicht
ſchauderhaft, daß die klugen Leute auf der neten Linken
meinen, dem Arbeiter helfen zu können, wenn ſie Zollfreiheit für
die J gregele erſtreben? Sogar für Hummern, Auſtern und
Kaviar haben die Herren Zollfreiheit gefordert. Dabei hätten ſie
doch dieſe Zölle als Luxusſteuern verdoppeln müſſen. Die Herren
verlangen weiter Zollfreiheit für alle Seidenwaaren. Wäre dieſer
Antrag durchgegangen, ſo wäre die Seideninduſtrie in die aller
Sang he age gekommen und ihre Arbeiter würden dank der
Politik der Sozialdemokratie als Arbeitsloſe auf die Straße ge
worfen. Selbſt bei den Eiſenzöllen haben die Herren Zollfreiheit

Die Annahme dieſes Antrages würde die geſammte Eiſen
induſtrie einfach ruiniren und eine Kataſtrophe heraufbeſchwören,
wie ſie noch nie dageweſen iſt. Der Zolltarif enthält nicht nur
Agrarzölle, ſondern auch Jnduſtriezölle. Um dieſer Jnduſtriezölle
kann jeder Arbeiter die Agrarzölle in Kauf nehmen (Sehr richtig!)
Nichts iſt alſo ſo nothwendig, um der Arbeitsloſigkeit zu ſteuern,
als die Verabſchiedung des Zolltarifs. (Beifall!l) Wird er nicht
verabſchiedet, ſo wird es der Landwirthſchaft ſchlecht gehen. Die
landwirthſchaftlichen Arbeiter werden dann in die Jnduſtriebezirke

ineinſtrömen und die Arbeitsloſigkeit vermehren. Hoffen wir da
r, daß es gelingt, zum Wohle des Arbeiters, der Jnduſtrie und der
and wirthſchaft den Zolltarif recht bald zur Verabſchiedung zu

bringen. (Lebhafter Beifall.)
Abg. Zubeil (Soz.) wendet ſich gegen einzelne Bemerkungen

des Abg. Grafen Kanitz bei Gelegenheit der früheren Beſprechung
der Interpellation und fordert dann von der Regierung Maßregeln
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit im bevorſtehenden Winter.

Abg. Röſicke-Deſſau (wildlib.) fordert zur Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit Ausdehnung der Arbeitsnachweiſe und umfangreiche
Nothſtandsarbeiten. Jch empfehle da namentlich ſofortige Ein
bringung der Kanalvorlage. Dazu bedarf es nur des Muthes der
preußiſchen Regierung. Die Rechte wird ſich fügen, wie ſie ſich
immer gefügt, wenn ihr die Regierung energiſch gegenübertrat.
Die Annahme des Zolltarifs wird die Arbeitsloſigkeit erhöhen. Will
man die jetzt beſtehende Unſicherheit im gewerblichen Leben be
ger J. ſo ziehe man die Zolltarifvorlage zurück und verlängere

ie beſtehenden Handelsverträge. Erfreulich iſt, daß die Arbeits
loſenverſicherung heute nicht mehr als unerreichbares Phantom
behandelt wird. Die Regieruna ſollte ſich dieſer Forderungen nicht
länger verſchließen.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Der letzte ſozialdemokratiſche
Redner hat an mich die Frage gerichtet, was das Reich zu thun
gedenke, um der Arbeitsloſigkeit im kommenden Winter entgegen
gutreten. Ja, wenn der Staatsſekretär des Jnnern ein ſo gewaltiger
Mann wäre, daß er die Produktion reguliren und inſolgedeſſen auch
die Arbeitsloſigkeit vermeiden könnte, dann wäre er ein erfolgreicher

Mann, denn er könnke den größken Theil der ſozialen Frage mit
einem Federſtrich löſen. Der Arbeitsloſigkeit kann man nür ſteuern,
indem man Arbeit ſchafft, und Arbeit kann man nur ſchaffen, wenn
wan die Mittel dazu hat. Jedesmal vor Feſtſtellung des Etats
iſt ein heftiger Kampf hier auszufechten mit der Finanzverwaltung
über die Poſten, die Einzelſtellen ſind für! ſolche Ausgaben, die
reichlich Arbeitsgelegenheit ſchaffen könnten. Ich und die übirigen
Reſſorts würden außerordentlich glücklich ſein, wenn der Finanz
verwaltung die Mittel zugebilligt werden könnten, um recht viel
Arbeit zu ſchaffen. Aber ich bitte nicht zu vergeſſen, daß die eigent
Ich prodnktiven Verwaltungen nicht im Reiche, ſondern in den
Einzelſtaaten liegen, und daß nicht nur das Reich, ſondern die
Einzelſtaaten, die Provinz und Kommunen gegen die Arbeitsloſigkeit
vorgehen müſſen. Die Kriſis, in der wir uns befinden, iſt dadurch
entſtanden, das pfeifen ja die Spatzen von den Dächern, daß
man eine vorübergehende Konjunktur auf manchen Gebieten für eine

dauernde Konjunktur gehalten hat. Wenn man zur Zeit des Auf
jchwunges der Induſtrie vorſichtig und warnend den Finger hob,
hieß es allemal, man ſei ein Gegner der Jnduſtrie. (Lebh. Zu
ſtimmung rechts.) Jndem man aber der vorübergehenden Kon
junktur auf einzelnen Gebieten zu ſchnell gefolgt iſt, hat man große
Arbeitermaſſen in die Städte gezogen zum ſchwerſten Schaden der
Land wirthſchaft und überhaupt zum nationalen Schaden. Was die
Frage der Arbeitsnachweiſe betrifft. ſo bin ich der Anſicht, daß hier
noch viel zu ſchaffen iſt. Die Reſolution, die das hohe Haus in
dieſer Frage angenommen hat, wird gegenwärtig von der Regierung
auf das Ernſteſte bekämpft. Auch in der Arbeitsloſenverſicherung
werden die verbündeten Regierungen in der allernächſten Zeit er
wägen, ob eine Arbeitsloſenverſicherung möglich iſt und unter welchen
Vorausſetzungen. Augenblicklich iſt die Frage nach meiner Richtung
hin geklärt. (Beifall.)

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Jch bin der Anſicht, daß trotz der
neunmonatigen Unterbrechung, die die Beſprechung der Jnter-
pellation erfahren hat, eine dauernde Aenderung der Arbeitsver-
hältniſſe nicht ſtattgefunden hat. Jch bedauere, daß der Abg. Fiſch
beck nicht im Hauſe iſt, um uns über die ſpeziellen Verhältniſſe
in Berlin etwas vortragen zu können. Seine Ausführungen im
rothen Hauſe widerſprechen direkt den Behauptungen der Sozial
demokraten; er ſtelle ja eine Arbeitsloſigkeit in größerem Um-
fange in Abrede. Soeben wird mir mitgetheilt, daß auf dem Ge
biete der Staatsforſtverwaltung Arbeitseinſchränkungen angeordnet
ſeien. Bei der jetzigen Finanzlage ſind ſolche Maßnahmen erklär-
lich. Jch bedauere aber, daß dadurch zahlreiche Arbeiter in Mit
leidenſchaft gezogen werden. Jch kann mich aber Herrn Röſicke
nicht anſchließen, wenn er zu den Nothſtandsarbeiten auch den
Mittellandkanal rechnet. Jch bin für Vermehrung der Verkehrs
mittel, aber ich vertrete den Standpunkt, daß die Eiſenbahn ein
billigeres und beſſeres Verkehrsmittel iſt als künſtliche Waſſer
ſtraßen. Und wie war es denn bei den früheren großen Kanal
bauten? Der Nordoſtſeekanal iſt mit auswärtigen Arbeitern ge
baut, die gerade für dieſen Zweck brauchbar ſind. Eines iſt nur
zweifelhaft, ob z. B, die Arbeiter aus der Textilbranche im
Stande ſind, die Kanalarbeiten auszuführen. (Sehr richtig, rechts.
Nun hat der Abg. Molkenbuhr darauf hingewieſen, daß von 771 009
Arbeitsloſen 162 000 ländliche Arbeiter ſeien. Die Zahlen ſprechen
doch zu Gunſten der Landwirthſchaft. Graf Poſadowsky verwies
vor Allem auf die Ueberproduktion. Aber ein großer Fehler
war die Spekulation auf den ausländiſchen Markt. (Lebhafte Zu
ſtimmung rechts.) Das Schwergewicht unſerer Wirthſchaftspolitik
ſollte der einheimiſche Markt ſein. Beifall rechts.)

Auslandsverkauf aufs Schärfſte und wünſchte, der Staat ſchließe
bei allen ſeinen Aufträgen die Syndikate aus. Die jetzt eingeleitete
Enquete über die Kartelle wird ſchwierig, aber ſegensreich ſein.
Auch ich halte für die beſte Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit die
Wiederkehr geſunder wirthſchaftlicher Zuſtände, und dazu ſoll der
neue Zolltarif die Handhabe ſein. (Beifall.) Thun Sie alſo das
Jhrige, daß der neue Zolltarif möglichſt bald zu Stande kommt.
(Kebügfter Beifall rechts.)

Noch weiteren Bemerkungen der Abg. v. Elm (Soz.) und
Hilbck (nl.) wird die Berathung vertagt.
Niächſte Sitzung: Donnerstag 1 Uhr: Jnterpellation betr. die

Fleiſchnoth, zweite Leſung des Zollkriegs. Schluß 6 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Ungariſches Abgeordnetenhaus. Atkenkat?
Abg. Neſſi (Koſſuthpartei) fragt in einer Jnterpellation, ob

der Miniſterpröſident beabſichtige, über die Urſachen, weshalb der
König nicht nach Kolozsvar gekommen ſei, Auskunft zu ertheilen.
Er wünſcht zu wiſſen, weshalb die Mitglieder des königlichen Hauſes
die Einladung nicht angenommen haben, ferner ob der Miniſter
präſident dahin wirken wolle, daß das Spielen deröſter-
reichiſchen Volkshymne fortan unterbleibe, weil
das Publikum dadurch in eine erregte Stimmung verſetzt werde
und peinliche Folgen eintreten könnten. Jn Beantwortung der
Interpellation Neſſi's führte Miniſterpräſident Szell aus, der König
ſei, wie er ihm (dem Miniſterpräſidenten) mitgetheilt habe, nicht
in der Lage geweſen, nach Klauſenburg zu kommen, doch habe er,
um ſeiner Verehrung für den Genius ſeines ruhmreichen Vor
gängers Ausdruck zu verleihen, zur Enthüllungsfeier des Mathias-
Corvinus Denkmals in Perſon des Erzherzogs Joſef Auguſt einen
Stellvertreter geſandt, deſſen herzgewinnende Reden und Auftreten
den Dank jedes Ungarn verdienen. (Neſſi ruft dazwiſchen: Das
muß ich anerkennen.) Bezüglich des Abſpielens der öſterreichiſchen
Nationalhymne ſagt Szell, dies entſpreche der Vorſchrift; niemals
früher habe man im Abſpielen der Hahydnſchen Volkshymne eine
Verletzung des ungariſchen Nationalgefühls erblickt; es ſei abſolut
ungerechtfertigt, in dem Abſpielen der Volkshymne eine verletzende
Abſicht zu ſuchen. (Große Unruhe auf der äußerſten Linken, leb
hafter Beifall rechts.) Die Antwort des Miniſterpräſidenten wird
hierauf mit großer Mehrheit zur Kenntniß genommen.

An die Peſter Polizei iſt die Anzeige eines Tiſchlergehilfen
gelangt, daß ein Jndividuum beabſichtige, eine Bombe unter die
Eſtrade des Präſidenten des Abgeordnetenhauſes zu legen. Man
weiß nicht, ob man es mit einem bloßen Scherz zu thun hat, dochhat die Polizei eine Verſtärkung des neberwachungsdienſtes an

geordnet.
Generalſtreik?

Die Delegirten der ungariſchen Kohlengrubenarbeiter
beſchloſſen in ihrer Konferenz zu Peſt am Dienstag, falls die Berg
werksGeſellſchaften die Lage der ſtreikenden ausländiſchen Kohlenarbeiter
durch Kohlenlieferungen verſchlechterten, und falls die ungariſchen Ge
ſellſchaften die Kohlenpreiſe erhöhten, ohne gleichzeitig eine Lohn
aufbeſſerung für die Arbeiter eintreten zu laſſen, auch in Ungarn den
Generalausſtand zu proklamiren.

Frankreich.

Ueber die Anſprachen der Burengenerale
im Neuen Theater zu Paris liegt noch folgende ausführlichere,ſehr intereſſante Meldung vor: Die Burengenerale hatten entgegen

z urſprünglichen Abſicht beſchloſſen, ſich am Mittwoch nicht nach
ambouillet zu begeben, ſondern Rambouillet nach ihrer Rück

kehr von Berlin zu beſuchen. De Wet, Botha un re letzterer
noch leidend, verließen, von Munizipalgarden begleitet, das Hotel
und trafen um 838 Uhr in dem Neuen Theater in der Rue Blanche
ein, wo eine Verſammlung ſtattfand. Die Generale wurden bei
ihrem Erſcheinen in dem dicht gefüllten Hauſe ſtürmiſch begrüßt.
Pauliat hielt eine Anſprache, in welcher er den Heroismus und die
Ausdauer der Buren rühmte, deren Widerſtand der Welt die Augen
über die wirkliche Macht Englands geoffnet habe. Man müſſe die
Buren bewundern, nicht nur, weil ſie Helden ſind, ſondern auch,
weil e Sendboten der Humanität ſind. ((Lebhafter Beifall.)
Botha dankte im Namen des Burenvolkes Frankreich für deſſen
Ermuthigung und für den dem Präſidenten Krüger bereiteten
Empfang, ſowie für die gewährte ſanitäre Unterſtützung, und gab

Was die
Shndikate und Kartelle betrifft, ſo verurtheile ich den billigen

ſtark an gewiſſe diplomatiſche Noten erinnert.
Wilkesbarre, 15. Oktober, meldet hierüber: Mitchell hat der Preſſe

c rn derung für r de r Ausdruck, der
in einem pfe gegen inde geopfert habe.Botha gedachte noch der Konzentrationslager und

brannten Ortſchaften, wodurch ein Schaden von 75 Millionen ent
ſtanden ſei, und ſchloß, die Generale erſuchten nicht um eine poli
ar Jntervention, ſondern um Unterſtützung; denn auch in den
Adern der Buren ſei frangzöſiſches Blut. Nach Votha ergriff De
Wet das Wort und gab dem Bedauern darüber Ausdruck, daß die
en g iſche Regierung dem Beiſpiele. derjenigen gefolgt ſei,
welche ſich aus dem Staube machen, wenn das Pulver der Explo
ſion nahe iſt. Wir mußten unſeren Stamm retten, und deshalb
mußten wir, um unſere Frauen zu retten, den Frieden annehmen.
Wir werden die von uns vollzogene Unterzeichnung achten, aber
wir wollen di bleiben. Jch hoffe, Europa wird das
nicht vergeſſen. Jch habe r daß eine Straße nach mir be
nannt werden ſoll. Nun, ich hoffe, daß dieſe Straße niemals ein
Süd Afrikaner betreten wird, der nicht ein Freund Frankreichsiſt. Wir haben, ſchloß De Wet, ein Recht auf Jhre Freundſchaft

wir rechnen auf Sie. (Lebhafter Beifall.) Delare h ſprach
Frankreich ſeinen Dank aus für das, was es für das Burenvolk ge
than habe, und bedauerte, daß er, ein Nachkomme der Hugenotten,
nicht verſtehe, die Sprache ſeiner Väter zu ſprechen; „aber,“ ſchloß
Delarey, „unſer Appell wird gehört werden; denn wir ſind eines
Blutes.“ (Stürmiſcher Beifall.) Nach meheren weiteren Reden
wurde eine Sammlung veranſtaltet, die den Ertrag von 5890 Fes.
ergab. Den Generalen wurde eine Erinnerungsmedaille verliehen.
Die Verſammlung verlief ohne Zwiſchenfall.

Mittwoch Nachmittag um 12 Uhr verließen De Wet, Delarey
und Botha ihr Hotel, um ſich nach dem Nordbahnhofe zu begeben,
von wo die Abreiſe nach Berlin erfolgte. Jn den an
das Hotel ſtoßenden Straßen und in den von dort zum Bahnhofe
führenden Straßen, ſowie in der Umgegend des Bahnhofs war eine
gewaltige Menſchenmenge verſammelt, welche die Generale bei
ihrem Erſcheinen mit begeiſterten Zurufen begrüßte. Pauliat und
Herbette begleiteten die Generale, deren Wagen von einer Ab
theilung Munizipalgarde eskortirt wurden, zum Bahnhofe Um
154 Uhr Nachmittags trafen die Burengenerale auf dem Nord
bahnhofe, in deſſen Jnneren nur mit Fahrkarten verſehene Reiſende
Zutritt gefunden hatten, ein und beſtiegen ſofort den für ſie reſer-
virten Abtheil. Sie ſtellten ſich dann an die Thür des Wagens
und Votha dankte nochmals in einer Anſprache für den ihnen zutheil
gewordenen Empfang; er betonte, die Miſſion der Generale ſei
eine rein philanthropiſche geweſen, ſie habe keinerlei politiſchen
Charakter haben können und dürfe einen ſolchen nicht haben. Die
Generale ſeien durch ihr Wort gebunden und wollten es nicht
brechen. Sie ſeien entſchloſſen, alle Beſtimmungen des Friedens
vertrages auf das Gewiſſenhafteſte zu erfüllen; was ſie in Paris

hätten, ſei lediglich materielle Unterſtützung geweſen. Nach
otha nahm auch noch De Wet das Wort und erklärte, er ſtimme

Allem zu, was BVotha geſagt, und habe nichts hinzuzufügen. Um
1 Uhr 50 Minuten ſetzte ſich der Zug in Bewegung, während die
Anweſenden wiederholt Hochrufe auf die Buren und anſchließend
daran Hochrufe auf Frankreich ausbrachten. S

Türkei.
Der Aufſtand in Macedonien.

Die Pforte bietet neben militäriſchen auch diplomatiſche Mittel
auf, um den Aufſtand in Macedonien möglichſt raſch wieder zum Er
löſchen zu bringen. Bisher ſind 6000 Mann Verſtärkungen an die
bulgariſche Grenze entſandt worden. Weitere umfaſſende Maßnahmen
zur Ueberwachung der Grenze und zur Säuberung des Sandſchaks
Serres von Banden ſind in der Durchführung begriffen.

Auf Verlangen der Pforte wurden ſeitens Rußlands in Sofia
Vorſtellungen wegen Uebertritts von Ban den über
die Grenze erhoben. Jn Konſtantinopel verlautet, alle Großmächte
hätten auf ein Cirkular der Pforte verſprochen, in Sofia Vorſtellungen
zu machen. Die Pforte wurde aus Sofia benachrichtigt, die Regierung

werde die macedoniſchen Komitees auflöſen. e
Nordamerika.

Zur Ausſtands bewegung.

Eine bündige Erklärung der amerikaniſchen Gruben
arbeiter, wie ſie ſich zu dem neueſten Vorſchlage zur Beilegung
ihrer Differenzen mit den Grubengeſellſchaften zu verhalten gedenken,
liegt bis zur Stunde noch nicht vor. Der Führer der Kohlenarbeiter
hat zunächſt nur eine Erklärung abgegeben, die in ihrer Jnhaltloſigkeit

Ein Telegramm aus

folgende Erklärung übermittelt: Die Grubenbeſitzer haben ſich, als ſie
ihre öffentliche Erklärung abgaben, nicht an die Miners Union oder
deren Beamte gewandt; es iſt für mich daher unmöglich, zur Zeit eine
Erklärung über die Haltung der Grubenarbeiter abzugeben. Eine for
melle Erklärung, in welcher unſere Stellungnahme dargelegt wird, wird
abgegeben werden, ſobald uns die volle Bedeutung des Vorſchlages der

u bekannt ſein wird. 5Jnzwiſchen ſcheint ſich aber die Situation bereits zu Un gun ſten
der angeſtrebten Verſtändigung weiter entwickelt zu haben. in ein
ſpäter eingetroffenes Telegramm meldet Es ſind alle Anzeichen dafür
vorhanden, daß der von den Arbeitgebern aufgeſtellte Schiedsgerichts
plan in der jetzigen Geſtalt nicht von den Arbeitern angenommen
werden wird. Mitchell lehnte es ab, ſeine Meinung zu äußern, er ſagt,
ſeine Leute hätten nichts gethan, was den in den meiſten Wafhingtoner
Depeſchen wiedergegebenen Eindruck hätte hervorrufen können, daß der
Plan von ihnen angenommen werden würde. Diejenigen, welche über
die Lage unterrichtet ſind, ſagen ganz offen voraus, daß in der auſ
heute angeſetzten Konferenz der Diſtriktspräſidenten der Grubenarbeiter-
Union Mitchell den Rath ertheilen wird, den Vorſchlag der Arbeit-
geber abzulehnen. Unter den Arbeitern ſelbſt ſind die Anſchauungen
getheilt, einige ſind gegen den Plan, andere dafür.

Nach einer Meldung aus London hat, entſprechend einem Anſuchen
Mitchells, der parlamentariſche Ausſchuß der Trades Unions empfohlen,
daß alle Mitglieder der Trades Unions in Großbritannien alles in
ihren Kräften Stehende thun ſollen, um die amerikaniſchen Grubenarbeiter
zu unterſtützen.

Mitchell iſt Mittwoch Morgen zu einer Beſprechung mit dew
Präſidenten Rooſevelt nach Waſhington abgereiſt. g

Mittelamerika.
Von den Wirren.

Der amerikaniſche Geſandte in Caracas, Bowen, hat. um die
Entſendung von ein oder zwei weiteren Kriegsſchiffen zur Ver
ans des vor La Guahyra liegenden Kanonenbootes „Marietta“
gebeten.

Jn einem weiteren Telegramm ſagt Bowen, die Truppen der
Regierungspartei befänden ſich noch in der Nähe von Valencia,
weitere Einzelheiten ſeien nicht zu erlangen; Valencia ſei von
Truppen dicht umringt und, der Kampf im Gange.

Aus Nah und Fern.
Fürſt Ferdinand von Bulgarien, in Begleitung ſeiner Mutter,

Prinzeſſin Clementine, ſowie ſeiner zwei Söhne Prinz Boris und Prinz
Kyrill, beſuchte am Mittwoch den Dampfer „Therapia“ der
deutſchen Levantelinie in Varna. Der Dampfer war zu
dieſem Zweck beſonders in Varna angelaufen und der Direktor der
Geſellſchaft, General-Konſul Kothe hatte ſich zur Repräſentation dorthin
begeben. Fürſt Ferdinand war von ſeiner ganzen Suite begleitet.
An Bord des Dampfers veranſtaltete die deutſche Levantelinie
für ihre Gäſte ein Frühſtück von ungefähr 50 Gedecken. Lei der Tafel
brachte der deutſche Generalkonſul einen Trinkſpruch auf den Fürſten
Ferdinand und die fürſtliche Familie aus, den der Fürſt init einem
Hoch auf Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer erwiderte. Daran ſchloß
ſich eine Anſprache des Direktors der Geſellſchaſt, in welcher er auf die
Förderung der deutſchbulgariſchen Handelsbeziehungen trank. Der
bulgariſche Handelsminiſter antwortete darauf mit einem Hoch auf die
Schifffahrt. Nach Aufhebung der Tafel verließ Prinzeſſin Elementine
den Dampfer, welcher mit dem Fürſten Ferdinand und den Prinzen
eine Rundfahrt machte, begleitet vom bulgariſchen Aviſo „Nadjeſchda“,

a
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um ſpäter die hohen Herrſchaften in Euxinograd, der Sommerreſidenz
des Fürſten, zu landen. Für den Abend wurde das deutſche Konſular-
korps, Generalkonſul Kothe und Kapitän Steen von der „Therapia“
zum Diner beim Fürſten nach Euxinograd geladen.

Beſtrafung eines Mordbuben. Wie aus Saarbrücken gedrahtet
wird, wurde in der Schwurgerichtsſitzung der Bergmann Poth zu
14 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Poth war vom Förſter
Roth aus Bildſtock beim Wildern ertappt worden und hatte den
Förſter Roth, noch ehe dieſer in Anſchlag kam, niedergeſchoſſen.
Der Staatsanwalt hatte gegen Poth lebenslängliche Zuchthausſtrafe
beantragt.

MehlſtaubExploſion. Jn der Nacht fand in einer Mühle zu
Kiſchinew eine Mehlſtaubexploſion ſtatt. Die Wände ſtürzten zuſammen
und begruben unter ihren Trümmern die in der Mühle befindlichen
Arbeiter, von denen zehn getödtet und weitere zehn verſtümmelt
wurden.

Handelskammer zu Halle.
r

b. Halle, 15. Oktober.
Die Einführung einer günſtigeren Vormittags-Zugverbindung mit Magdeburg ſoll an-

geſtrebt werden. Der Verkehrsausſchuß hatte in der Sitzung vom
8. d. M. nach dem Referat des Herrn Sägewerksbeſitzer
G. Müller beſchloſſen, die Annahme der an die Kammer ge-
richteten Anträge zu empfehlen.

Ueber die Vorausbezahlung der Fracht für
leere Emballagen berichtete Herr Kaufmann Hof-
meiſter. Die Handelskammer zu Wiesbaden ſtrebt Ein-
führung eines Frankaturzwanges für leere Emballagen an mit der
Begründung, daß leere Emballagen in letzter Zeit häufig von den
Güterannahmeſtellen wieder unfrankirt aufgenommen worden ſeien,
daß aber für Geſchäftsleute durch die vertragswidrige unfrankirte
Zurückſendung von Emballagen Geldverluſte und unangenehme
Weiterungen mit der Kundſchaft entſtehen, welche die Geſchäfts
beziehungen gefährden. Jm Allgemeinen äußerte ſich die Verſamm-
lung gegen Annahme eines Frankaturzwanges. Es wurde dem-
gemäß beſchloſſen.

Bezüglich der Beſeitigung von Gerichtsferien iſt
nach dem Referat des Herrn Kaufmann Hofmeiſter Nachſtehendes
mitzutheilen. Von der Vereinigung der niederrheiniſch weſtfäliſchen
Handelskammern iſt beantragt, die Gerichtsferien wegen der mit
ihnen verbundenen Schädigung des Geſchäftslebens
zu beſeitigen. Die ſfächſiſchen Handelskammern haben unbe-
ſchadet der Frage der Abſchaffung der Gerichtsferien beantragt,
daß die Klagen aus Waarenforderungen unter die Ferienſachen auf
genommen werden. Der Handelsausſchuß beſchloß, der Handels
kammer zu empfehlen, ſie möge ſich dem Antrag der ſächſiſchen
Handelskammern anſchließen und in einer Eingabe an den Herrn
Juſtiz miniſter Aufnahme der Klagen aus Waarenforde-
rungen und anderen Forderungen unter die Ferienſachen befür-
worten. Es wurde einſtimmig demgemäß beſchloſſen.

Gegen das Verhängen der Schaufenſter am Sonntag iſt ſchon
vielfach Klage erhoben worden. So haben ſich nach dem Referat
des Herrn Kaufmann Frehtag mehrere Handelskammern gegen
die Beſtimmung ausgeſprochen, daß während der Zeit des Haupt
gottesdienſtes an Sonntagen außer dem Ladenſchluß auch die
Schaufenſter zu verhängen ſind. Gleich den zahlreichen Petitionen
aus Rheinland und Weſtfalen wird beantragt, eine Petition an
den Oberpräſidenten zu richten, Der Antrag wurde einſtimmig
angenommen.

Unter Mittheilungen kerichtete zunächſt der Vorſitzende
über die Erörterungen, welche über die angeblich unrecht-
mäßige Heranziehung in das Handelsregiſter eingetragener Firmen
zu Beiträgen für die Handwerkskammern erforderlich waren. Aus
dieſem Anlaß iſt eine Eingabe an den hieſigen Magiſtrat ſeitens
der Kammern gerichtet worden es wird darin der Wunſch auf eine
Regelung der angedeuteten brennenden Frage ausgedrückt. Das
Schreiben an den Magiſtrat ſoll ebenſo an die anderen ſtädtiſchen

rden des Handelskammer-Bezirkes geſandt werden. Des
Weiteren erläuterte der Vorſitzende das Syſtem der neuen
verſchließbaren Poſtſchließfächer beim Poſtamt I in Halle
(wir haben hierüber ſchon ausfübrlich berichtet). Ebenſo ſprach
Ler Redner kurz über die Haftung der Rheder aus dem Pachtvertrage
vnd über Entwürfe eines Reichsgeſetzes zur Sicherung der Bau
forderungen. Herr Stadtrath Werther referirte hierauf über
die am 25. Juli d. J. abgehaltene Sitzung des Bezirks Eiſenbahn
rathes für die Direktionsbezirke Erfurt und Halle in Erfurt und
über den internationalen Schifffahrtskongreß zu Düſſeldorf. Nach
dem noch Einiges über den Kongreß für das kaufmänniſche Unter
richtsweſen in Mannheim und über den VII. Verbandstag mittel-
deutſcher Handelskammern in Friedrichroda mitgetheilt worden war,
ſchloß ſich an die öffentliche die gebeime Sitzung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Gera, 15. Okt. (Der Direktor des hieſigen

gemeinſchaftlichen Landgericht s) Huſchke, der am
6. d. Mts. ſeinen 70. Geburtstag feierte, hat aus Geſundheitsrückſichten

zum 1. Januar 1903 ſeine Penſion nachgeſucht. Die Stelle wird
von Weimar aus beſetzt.

Altenburg, 14. Okt. (Sozialdemokratie.) Bei der
heutigen Stadtverordnetenwahl ſiegten die Kandidaten der ſozial
demokratiſchen Partei mit 786 gegen 540 Stimmen, die auf die Liſte
der bürgerlichen Parteien fielen.

Telegramme.
Köln, 16. Okt. Die Burengenerale trafen 11 Uhr Nachts

im Konferenzzimmer des Bahnhofes, von etwa 40 Mitgliedern
der Ortsgruppe des Alldeutſchen Verbandes begrüßt, ein, deren
Vorſitzender Baumann in einer Anſprache die Generale be-

rüßte, der Bewunderung für ſie Ausdruck gab und ihrer Miſſion
eſten Erfolg wünſchte. De Wet erwiderte dankend, die Generale

kämen in keiner anderen als in philantropiſcher Abſicht nach
Deutſchland, ſie verabſcheuten jede Politik. Sie wollten ihr
Verſprechen halten und hegten die feſte Erwartung, daß die
neue Regierung mehr gebe als ſie zugeſichert habe. Die
Generale fuhren im geſchloſſenen Wagen nach dem Dom-Hotel,
wo ſie übernachteten. Vor dem Bahnhofe und dem Hotel hatte
ſich eine Menſchenmenge eingefunden. Die Generale
wurden lebhaft begrüßt.

Hamburg, 16. Oktober. Von 250 in Brunshauſen thätig
geweſenen Schauerleuten kehrten bisher 20 unter Vergiftungs
erſcheinungen erkrankte zurück. Man vermuthet, infolge
verdorbener Speiſen.

Berlin, 16. Okt. Die Berliner Turnerſchaft veranſtaltete
Abends vor dem Jahndenkmal auf dem Turnplatz der Haſen
haide bei großer Beleuchtung eine Gedächtnißfeier anläßlich des
Sojährigen Todestages Jahn's. Auf die Feſtrede folgte eine
Kranzniederlegung und ſpäter ein Feſtkommers.

Waſſerſtäinde.
bedeutet über, unter Null. h Loge

Saale.
Halle 15. Oktober 1,75 16. Oktober 1,82 0,07
Trotha 1,64 n „74 0,10*Alsleben 14. Oktober 1,32 15. Oktober

Bernburg x 0,98 0,98*Calbe, Obp. 1,56 1,56do. Untp. 0,42 o,44 0,02Vnſtrut.*Straußfurt 14. Oktober 1,10 15. Oktober 1,10]
Moldau.
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Prag 0,23 o,18 0,05Havel,
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Oberpegel 2,07 2,05 0,02Unterpegel v 1,18 1,20 (0,02*Rathenow
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Elbe.

Pardubitz 13. Oktober 0,10 14. Oktober 0,35 0,25
Brandeis 0,22 0,07 0,15Melnik 0,42 0,35 0,07Leitmeritz 0,42 0,42Außig er 0,18 v 7 TDresden 14. Oktober 1,53 15. Oktober 1,52 (0,01
Torgau 0,27 7 0,29 0,02Wittenberg 1,10 nRoßlau v 0,51 4 0,55 0,04*Barby z 0,75 0,72 0,03Magdeburg v 1,00 0,96 0,04*Tangermünde 1,29 1,28 0,01*Wittenberge 1,10 1,10*Lenzen 1,18 1,18 eDömitz 0,56 0,58 (0,02*Lauenburg 0,66 0,68 0,02Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeine

Hamburg, 15. Okt. Der „Hamburgiſchen Vörſenhalle“
wird zuverläſſig über die Elbſchifffahrtskartelle be-
richtet, die Vereinigung der vier Dresdener Schiff-fahrts-Geſellſchaften für den Verkehr ab Böhmen und
Sachſen zu Thal werde auch für 1903 fortbeſtehen.
gegen ſei die geplante Vereinigung aller Schleppunternehmer für
den Verkehr zu Berg nicht zu Stande gekommen, weil die Be-
dingungen, die von einer Geſellſchaft geſtellt wurden, allen übrigen
Betheiligten unannehmbar erſcheinen mußten. Es ſei jedoch nicht
ausgeſchloſſen, daß die in einer Nothlage befindliche Privatſchiff
fahrt ſich zu einem Verbande zuſammenſchließe und daß von dieſer
Seite aus eine Aufbeſſerung der Frachtſätze erzwungen werde, die
auch den Schifffahrtsgeſellſchaften, die eigene Frachtſchiffe beſäßen,
und ſich nicht bereits durch billige Frachtabſchlüſſe für das nächſte
Jahr und darüber hinaus gebunden hätten, ebenfalls zu Gute
kommen dürfte. Die Verhandlungen hierüber ſeien noch in der
Schwebe.

Da-W

Tages-Marktberichte.
Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungsſtelle.
15. Oktober 1902.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

e) Weltmarkipreiſe

Weizen Roggen Gerſte Haſer
Uckermark 142 150 130 138 132 140 134 155
Mittelmark, Priegnitz 147 155 130- 142 130 136 140- 165
Neumark 140--155 125-137 127 130 130 152
Lauſitz 150- 1669, 135-1421 125--135 140 150
Magdeburg 139 150 132 142 130 170 134-150
Altmark 145--155 130 136 132 140 136--148
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 143--152 135 150 125--155 125--150

do. weſtlich der Mulde 135 148 132 148 120--165 130 145
Erfurt 133 144 139 153 130 155 120 143Stettin (Bezirk) 148 150 133--134 130--134 1409--150
Stettin (Platz) 148 150 133 130 140 150
Anklam (Platz) 147 131 132 136Greifswald (Platz) 146 127 133Danzig 1390 148 128 125 27 128Thorn 145 152 126-132 124 128 142 150
Elbing 2 a 132 140Königsberg i. Pr. 141 151 120--135 105- 1285 112 126
Allenſtein 140 150 117--135 114 123 122 132
Breslau 140--156 128--138 129 142 130 137
Glatz 150 160 132-142 122 133 120 132

Neuſtadt (O.Schl.) 145 150 140 146 132 140 122 128
Freiburg 150 157 131-138 135 142 128 135
Poſen 145-- 155 125 133 120 133 126 142
Bromberg 144--148 128--130 135Koſten 145--150 128--130 114--118 130--140
Kiel 145 150 130--140 140 140 150Hadersleben 155 S 130 1333Marne 135--140 128--130 120 121 129 130
Hannover Süb 148 160 140--146 148--170 133 154

do. Elbe Weſer 140-- 170 130--150 150 160 140 170
do. Weſt 144 149 144 141 140Münſterland 155--160 147 155 v 130 135Weſtf. Jnduſtriebezirke 155--160 136--144 122--130 147 155

Sauerland 160 145 132 136Paderbornerland 148 156 139 141 136-139
Kaſſel 147 138--142 140 160 130 141

b) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g p. I. 573 g. p. 400 g. p. I.

Berlin 153 138 S 151Königsberg i. Pr. 145 134 S 126Breslau 157 138 142 137Poſen 155 130 133 138Hannover 153 144 o 148Neuß 152 138 7 135Mannheim 164 143 141Hamburg 153 146 S
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, T der Qualitäts
nterſchiede.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 757 Cts.

Chicago Dezbr. 70 Cts.

am 15. Vkt., am 14. Okt.
159,50. 159, 50
16150 16175

Berlin, 15. Oktbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
150.00 153. 00 ab Bahn. Roggen märk. 136.00--138.00 ab
Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte 132.00--144.00 ruſſ. 116.00
bis 120.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., poſen. und ſchleſ-
fein 160.00 172.00 mittel 150.00-- 159.00 gering 146.00
149.00 ruſſ. 134.00 bis 141.00 Mais, amerikan. mixed
154.00 155.00 runder 134.00 136.00 frei Wagen. Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterwaare 160.00-- 170.00 Weizenmehl 00
20.00 22.50 Roggenmehl 0 und 1 18.60--19.70 Weizenkleie 9.50--9.80 Roggenkleie 9.70 10.00 Mittagsörſe
Weizen Oktober 151.25 Dezember 152.25--152. 50 Mai 155.25
bis 155.75-- 155.50 Roggen Oktober 138.75 139.00 Dezember
138.25 138. 50 138. 00 Mai 138.75-- 139. 00--138.75
Hafer, märk. und pomm. feiner 160.00 172.00 märk., pomm.,
poſ. und ſchleſ. mittel 150.00--159.00 geringer 145. 00--149.00
ruſſ. 133.00--140.00 Oktober 136.25 Dezember 135.00
Mais, amerikan. mixed 154.00 155.00 runder 134.00 135. 00
frei Wagen, Dezember 123.25 Mai 110.00 Weizenmehl 00
20.00-—22.50 Roggenmehl 0 und 1 18.70--19.70 Rüböl
Oktober 50.40--52.20 Dezember 49.30 Mai 49.20--49.00
bis 49.10 Preiſe um 2, Uhr (nichtamtlich): Weizen Oktober
151.50 Dezember 152.50 Mai 155.50 Roggen Oktober
139.00 Dezbr. 138.00 Mai 138.75 Hafer Oktober 136.25
Mark, Dezember 135.00 Mai 135.75 Mais Oktober
131.00 Dezember 123.25 Mai 110.00 Mehl Oktober
18.65 Dezember 18.50 Mai 18.65 Rüböl loco 50.80
Oktober 50.60 Dezember 49.30 Mai 49.10

Halle a. S., 15. Okt. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,20 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei
Roggenſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwerthige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwerthige Sorten 2,50--3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00
in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
minderwerthige Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,00
im Einzelnen vom Lager hier 2,35

Futtermöhren: 1,20-1,30 e.
Magdeburg, 15. Okt. (Getreide und Futtermittel.)

(Richard Salge.) Weizen unverändert, Shirriff und Sommer
weizen 146 149 Rauhweizen 145--148 je nach Lage der
Station bezahlt. Roggen ruhig, trockener 137-141 je nach
Lage der Station bezahlt, feuchte Sorten erheblich billiger. Hafer
feſt, verregneter 138 142 beſſerer 143-- 150 franko Magdeburg
gehandelt. Gerſte, Brauwaare ruhig, geringe Chevaliers und Land
gerſte 139--144 beſſere Chevaliers 145-—-156 ab Station ge
handelt. Feinſte Sorten über Notiz geſucht. Erbſen feſt, Viktoria
190--210 grüne Folger 195--215 ab Station gefordert.
Mais feſt, Mixed fehlt, Rundmais 129--130 ab hier angeboten.

Viehmärkte.

Berlin, 15. Okt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 315 Rinder,
1665 Kälber, 1190 Schafe, 9386 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollſleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen-; b. junge, fleiſchige, nicht an
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen c. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährtefehlen. Färſen und Kühe a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 53--55; e. gering genährte
Färſen und Kühe 50—52. Kälber: a. feinſte Maſtkälber Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 82-84 b. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 79--81 e. geringe Saugkälber 66--74 ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlänimer
und jüngere Maſthammel 71--75 b. ältere Maſthammel 66—68;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 57——65; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 Kg) mit 20
Taraabzug: a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 1 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 63--64 b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen c. fleiſchige Schweine 60-62;
d. gering entwickelte 57—-59 o. Sauen 59--60. Verlauf und
Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 180 Stück unverkauſt.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen fand an
nähernd die Hälfte des Auftriebes Abſatz. Der Schweinemarkt verlief
ruhig und wird vorausſichtlich geräumt. Ausgeſuchte Poſten kerniger
guter Schweine brachten einige Mark über Notiz.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 15. Oktober. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burg. 150, Hard Winter Nr. 2 Okt.-Ablad. 122. Roggen ſtetig, ſüd
ruſſiſcher ſtill, o Pud 20/25 Okt.-Ablad. 101, holſteiniſcher und mecklen
her 148. Mais feſt, 129 132, runder 109. Hafer ſtetig. Gerſte
ruhig.

Peſt, 15. Oktober. Weizen loco ſtill, do. per Oktober 7,7 Gd.,
7,18 Br. pr. April 7,24 Gd., 7,25 Br. Roggen per Oktober 6,30 Gd.,
6,31 Br., per April 6,37 Gd., 6,38 Br. Hafer per Oktober 5,90 Gd.,
5,91 Br., per April 6,08 Gd., 6,09 Br. Mais per Mai Gd.

Br.

Wien, 15. Oktober. Weizen per Herbſt 7,33 Gd., 7,34 Br., per
Frühjahr 7,41 Gd., 7,42 Br. Roggen per Herbſt 6,55 Gd., 6,56 Br.,
per Frühjahr 6,62 Gd., 6,63 Br. Mais per Sept.Oktober 6,52 Gd.,
6,54 Zr Hafer per Herbſt 6,34 Gd., 6,35 Br., per Frühjahr 6,40 Gd.,
5,41 Br.

London, 15. Oktober. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 15. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine
do. per Oktober do. per März

Antwerpen, 14. Oktober. Weizen beh., Roggen behauptet, Hafer
behauptet, Gerſte behauptet.

Paris, 15. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen beh., per Oktober
20,15, per November 20,95, per November-Februar 20,95, per Januar-
April 20,95. Roggen behauptet, per Oktober 15,60, per Januar April
15,75.

Paris, 15. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Oktober
21,35, per November 21,15, per November Februar 20,95, per Januar
April 20,95. Roggen behauptet, per Oktober 15,50, per Januar-
April 15,90.

New-York, 15. Oktober. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
Liverpool Dezbr. 5 ſh. 105 d. 17400 173,50 loco 77 per Oktober per Dezember 767/8, per März per MaiWetterAnsſichten auf Grund der Berichte der dent S a de r Lop. 19333 d i d Wideſag x ver Degember 08 der Wat es.

in Hamburg. Nachdruck verb e &warie 4 Riga w e gte 20 Kep We ch l T ijzen per D ber 718/Freitag, 17 Ottober: Wenig verändert Regenſall windig v Wnſt dam n ch Köln d e D per Mai c Weis u Vaente 1 Wehen ver Se

on Amſterdam na n ovbr. hl. fl. 2Sonnabend, 18. Oktober Milde, wolkig, theils heiter, Regenu Newyork nach Berlin Roggen loko 57 en. „137,50 137,50 Raps.
fälle, windig. Odeſſa loko 66 Kop. „141,00 141,00 Hamburg, 15. Oktober. Rapsſaat. Holſt., mecklenb. und nieder

Riga loko 76 Kop 148,00 148,00 l elber 180--195 Mk.
Pecirt Ranke, Bankgeschäft, Halle a. J. Riebeckplatz, An u. VerKaut von Werthpapieren, Finlösung von Coupons, Verzinsung

von Baareinlagen, Conto-Corrent- Wechsel-, HypothekenverkKehr.
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Bucker.
Hamburg, 15. Oktober. (Schlußbericht.) Nüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per 100 Kilo per Oktober 14,35, per November 14,50, per Dez.
14,60, per März 15,05, per Mai 15,30, per Auguſt 15,70. Ruhig.

Londonu, 15. Oktober. 96 Proz. Javazucker loco 8 nominell,
Rüben Rohzucker per Oktober 7 sh. 21 d. Feſt.

Kaffee.
Hamburg, 15. Okt., Nachmittags. Kaffee-TerminNotirungen.

Nur für Good average Santos. Oktober 30 G., Dezember 30x G.,
März 314 G., Mai 3127, G. Tendenz: Ruhig, ſtetig.

Amſterdam, 15. Oktober. JavaKaffee good ordinary 35.
Havre, 15. Okt. Kaffee. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork

ſchloß ruhig, unverändert. Zufuhren in Rio 9 000 Sack, in Santos
59 000 Sack für geſtern.

Havre, 15. Oktober. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos Oktober 37,00, Dezember 37,25, März 38,00, Mai 38,50,
Juli 39,00. Tendenz: Ruhig.

Hamburg, 15. Okt m ſtetig, Standard white

415. o eti arloco 6,60 Br. n e re mm r
Antwerpen, 15. Oktober. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 18 bez., Br., do. per Oktober 18 bez. Br., do. pe
Oktober Dezember 18x Br. Tendenz Feſt.

New-York, 15. Oktober. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,30 do. in Philadelphia 7,25, do. (in Refined
Caſes) 8,60 do. Credit Balances at Oil Eity 1,27.

Spiritus.
Nordhanſen, 15. Okt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105--106 Ltr.) 57,00-—59,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,00 65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die

z notirt.amburg, 15. Oktober. Spiritus ſtill, Oktober 12 Br., 11x G.,Oktober November 12 Br., 114 G., November Dezember 12 r
113 G., Dezember Januar 12 Br., 11x G.

Paris, 15. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Oktober

100 kg.

36,50, November 36,75, Januar April 37,25, Mai Auguſt 37,75 Pſg., Lengfiſch 9--11 Pfg., Blaufiſch 7-—-9 PfPFaris, 15. Okt. (Echlußbericht.) Spiriius ruhig Oktober 36,75, 9 Pig. Vorſch 10. 18 Rochen d. 10 P Eiblache
November 27,00, Januar April 37,50, Mai Auguſt S r Siege e e

Lieferung Nov. De

Pfg., Cabliau, große 14 16

Kartoffeln.

Fleiſch. Butter.
Magdeburg, 15. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40-—-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20——1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30—1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,80-—4,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 14. Oktober. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 120—130 Pfg.
kleine 85--95 Pfg., Seezungen, große 150-—165 Pfg., kleine 75 bis
95 Pſg., däniſche 150-—160 Pfg., Kleiße, große 70-—90 Pfg., kleine
35-60 Pfg., Rothzungen 15--20 Pfg., Schollen, große 50—60 Pfg.,mittel 40-45 Pfg., kleine 18-—25 Kig
Schellfiſche, große 18—-22 Pfg., mittel 15-—-18 Pfg., kleine 12 15

fg., kleine 9--12 Pfg., Seehechte 10--14
nurrhähne 7 bis

(Telegramm.) Schmalz Weſternſteam

Pfg., Lachsforellen

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 15. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-34,00 Mk., Linſen 16,00 bis
32,00 Mk. alles r 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwagaren.
Hamburg, 15. Oktober. Rüböl ruhig, loco 51,50. ß
Hamburg, 14. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 541 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 57 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 5727, Mk. do. do. Choice
Marken 57--57 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 15. Oktober.
11,25, do. Rohe und Brothers 11,50.

Paris, 15. Oktober. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Okt. 57,25,
November 57,25, Nov. Dezbr. 57,50, Jan.April 57,50.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 15. Oktober. Kartoffelſtärke 15,75 Mk., Kartoffelmehl

15,75 Mk., feuchte Stärke 7,80 Mk.
Hamburg, 14. Oktober. Kartoffelſtärke 16--161 Mk., Lieferung

Nov. Dezember 151--16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 16--16 Mk.,
z 16 161 Mk., Superior-Stärke 16 16 Mk.,

SuperiorMehl 16 162, Mk. per 100 Kilogramm.
Magdeburg, 15. Oktober.

rocery 572 Mk., div.

Eßkartoffeln 5,00--5,50 Mk. für

Eier

lebende Karpfen 75 Pfg.,

r

r

8loco 22 Pfg.
twerpe

4,77 Verkäufer, S
Havbre, 14.

146,50. Ten
Liverpool,

Amerikan. good ordinary Lieferungen Willig.

O kt.Nov.
Nov.Dez.
Dez. -Jan.

4,56 Verk.-Preis,
4,49 Käuferpreis,
4,47 Verk.-Preis,
4,46 Käuferpreis,

Jan. Febr. 4,46 Verk.Preis,

AprilMai
MaiJuni

Metalle.
Amſterdam, 15. Oktober. Bancazinn
London, 15. Okt. Silber 23/, Lſtrl., ChiliKupfer 528/, Lſtrl.

ink 19/, Lſtrl.

90 150 Pfg., Zander 60-90 Pfg., Flußhechte 60--80 Pfg., Schnepel
20--22 Pfg., Barſe 14—35 Pfg., Brachſen 25—30 Pfg., Hummern,
lebende 170— 190 Pfg. gteoh. Hon,

Magdeburg, 15. Oktober. Richtſtroh 4,00-—5,00 Mk., Krumm

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 15. Oktober. Baumwolle. Schwach. Upland middling

n, 15. Oktober. Wolle. LaPlataZug Type B Januar
r 4,75 Verkäufer. Ruhig.

31 Uhr. Wolle. Oktober 140,00, Mai
Stetig.

15. Oktober. (SchlußBericht.) Baumwolle Um
ſatz 12 000 BVallen, davon für Spekulation und Export 500 VBallen.
Tendenz Williger.

Per Oktober Per Febr.März 4,46 Käuferpreis,
März April 4,46 Käuferpreis,

4,47 Verk.Preis,
4,47 Werth.

per 3 Monate 5216 Lſtrl., Blei ſpan. 108/, Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.,Zinn 116 Lſtrl., 4 b
Glasgow, 15. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 57 sh. 6 d. Warrants Middlesborough 52 sh. 11 d.
Düngemittel.

Hamburg, 14. Oktober. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 8,22x.

Rio de Janeiro, 14. Oktober. Wechſel auf London 12.

eerrwreerwoaravvrKkiijàßGeowwowwwoou—aeaaaaaaeeeee,
Berantwortlich: Für Politik und Feullleton: Dr. Walther Gebensleben.

für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich BVenthuerz
fär den BVörſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Klle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

PWriedm mann e Wein ns
insfußCoursnotirungen euren

der Berliner Börſe vom 15. Oktober. es n. e. 100 383338
(ErgänzungsCourſe.) e 4 1833838

unwerloos Oöz.Comm.Obl. 16887191 JDeutſche Fouds und Stagtspapiere. r 3 338340
Sariſge Staatzarieie 4 los W 3 32352atsan eBad. Präm.Anlelhe 3 4 e Pr. Centr.Komm.Obl. z 1548536
Baleriſche Präm. Anleihe 4 Dr. Hop.-A-S. VIII.- X. 590856Barmer Stadtanleihe Je 98 60 d. do. LV.- VII. unt. à sBerliner Stadt Oblig. 100 256 Fr. Hop.-AS. dis 1005. 4 155.102do. do. iss2 J 99.906 Ndeln. Hyp. Pfd. 4 106.555Draunſchw. 20 Thir Looſe 154.300 do. do. a 96 098Elberfelder Stadt Obl Z. 58.756 R. Weſtf. Bod. unk. 16061 150,75

do. do. 1869 4 163605 6 do. do. unt. 1908 z 121-056
Freiburger 15 Fres. Looſe do. do. unk. 1910 101,8Hamb. 50 Thlr. Looſe Soleſ. Sod.Cred.-S. 4 116 50
RölnMind. Pr.-Ainth. Je 136.606. G do. do. do. rz. à 110. 4Kur u. Neum. Com.Obl. Je 99.506 do. do. do. rz. à 100. 4 7

h 3 Fr. d 77 r 5./ 100 696I e W. iMeininger 7 Sooſe: 2 23305 Sächſiſche h 99.00 s
Miinchener Stadt Anleihe 4 1 .80 do. eeeeee re 3 99,00Oldenb, 40 Thlr. Looſe 3 130,10 t S Weſtp.. wach 7Poſen. Landſch. 0--10 4 102 366 F Pommerſche. 3 99,25 S

do, bo. Ser. D. 4 102 906b;. B S Poſeuſche. u 992565. Sd T do. V. J 102.706 z Zur z 832802wghin wegen i. 33388 eeeke
o. I e 99,906 2d e I egehe Bee 164.560 Eiſenbahn-PrioritätsObligatiouen.

Weſtf. Brov. Anleihe 1908 32 1101 756 Santelihe Zinsfuß

Anßländiſche Fonds es Ziugfus do t. t 183328arletta 100 8,80 raunſchweigiſche Lande.„ukar, Stadt an 5:: e 4 er c z 10160Cbllen. golten eine e 4 373532 Seit kaen e

n 1 IIIIIIIII anChin. Stgawani. t 31.308 Dux de m e 5 m u

o. v, e 7e 8 d t 4 1.33337Kovenhag tat 4 32756 Dux Prager GoldObl. 5
Dierttauer n. z 160 gen Se en i. 5 100106

Staatsaul. 66 J.e 5 107,108 al h z 432do. c I 7 meer n be e 7 l 70 e u 7a I664er Sooſe 1731,5 Kronprinz Aue b. 133225
üſſſche Präm.Aul, 1861 s do. e olfsbahn.do. do. s 5 geriet e 4 3373z 5 Kursk. harten än. 22 792c bkt hen Kiendo, Boten -Rreoi?, mee e r 1938272do. do. gar. J Süved-Sil ernowitzer. 4 33553Spaulſche Schuld abgeſt.. 8908 n gar 4 158Türtiſhe 2dminſt 8 (101604 Diantteees Witienbery... 308
do. ZollOblig. 5 u Mecklenb. Kriud 527““ 4do. 100 Fres.-Looſe, fr. 121 596 Nota n aOngatiſche wen I A. u 701 7 st. Ricn Wer ca v iöös h

5* 414329 NostoRjäſan 151956
et e 90 vDeutſche HypothekenPfandhriefe. e e h vie i

Zinefuß do. H. r. 1937 5 73 33und. Deſſaner Pfandbr.. 4 100606 Zres Zailw. N. i625 27
entſch. ör.Ar.-Präm. i. J 122406 OrelGriaſtObl., gar.. 2 h

l e edo. IV. o. i 100898 Deſt-üng Staate alte 24093
t v e 96.506 do. 1874.. 3 D7De Gen I.ukvö. b. 1000 4 do. 1885., qv dch. Drſ- e 4. d 72 Ergänz. z i 832t u 0. eDeutſch Hop. V. Nfvör 95 596 Oeſterr. Zotaſhahg, 4 1100,9506

eitenbe i 4 100 755 Soriug Eiſen vol. i
d. untkünds. bis 1900. 4 1602756 1889 Ar 3383 S. 301--330 uk. b. 19505 J 95.560 EjaſanKozlow 2290

S 46.-190 ut, b. 1008 Je 96,56 Njaſ.Nralst, gr. unt. v.isös r
o. alte u. conv. 95.506 do. 97 gr. unk.h. i 22495Hann. Vod. P. r unt. b.1904] 3 97.50 do. gar. unk b. 1909 32,423

v o. ve,. 11 Zu 55,6506 Ruſſ Südweſtbahn. 4 239596elninger Hpyp.-Pfdb.. re 96.506 Bpbinsk, gar. imt. v. iööö 4 2226
do, H. unkündb. b. 18601 4 150.456 Oeſter. Südbabn (Lomb.), 3 64396do. Vrän.-Pfdb. 4 136., 906 B do. Gold-Obl. 5 102,70 GNeue Voden N. G.. 4 606. S St. Sontsu. S. Fr., r. issi S S

do. e e 006 do do toz1 5Nordd. Gr. Cred. Pfd. 55,800 Serb. Elſenb.Hyp.Dhl. A.
Nordd. Gr. Credſt Pfolr. o. o. Lo. 77IV V unkdbar bis i903 4 99,6808. G Schweizer Centralbahn 1880 4
Vonnmerſche Hypp.Pfandbr. do. Nordoftdahn. 7V., VI. Em. unt. b. 1900 4 89,50 b. G Transkankaſtſh. 3 T 7
do. VII. u. VIII. 1904unt. 4 8550 Ungar. Eiſenb.Ani. e 96,506
do, IX. u. X. b. 1906 unt. 4 89,50b G Unger.-Galiz. (gar. 5
do. XI. u XII.b. 1908unk. 4 9,50 z. G Warſchau Wiener IOer. 4 J
do. II. u. III. b. 1906 unk. 3 J do. Ser. 4 101,906Pr. V. C. Pfd. T. II. r. 110. 5 113,00 6 do. ler. 4 m n
do. III.,V.,VIII. z. 150 5 108,00 G Werrabahn. 4 7do. I. r. 100. Je 95,606 Wiadkkawtasunkdd. bis 1908 4do. XI. r. I00 u 160.7 Wladikawtas 99,70Bde. XIV. r. 100. 31060.756 Wilhelm Luxemburg. 3

rei r Bank zig 95,5963 GZarstojeSelo. 5

k. 05 2 5, 30 eXVIII, ut. 6. 190 S,t r i r Ciſenbahu-Stamm-PrioritätzAktien.
do. XIX. k. b. 1900 4 101256 Dividende 1900 1901do. XX n. XXI. b. 1810 4 102,306 G Arad.Czanad. 6 udo. Kleinb. O. uk. 1204) 3 94,6506 BreslauWarſchau. 313 8650 0962. G
do, do. uk. 18908 00,5061 G DortmundGronanu el 923966do. Comm.-Oblg. 1907) 3 989,606 Nariendurg-Mlawtaw. 5 s 12150b3 G
do. do 1910] 4 (104,006 Oſtpreußiſche Südbahn 4 1120.50

Fiſeubahn-Stamm-Aktien.

derſtadtBlantenburg.
JuraStmpl. kv. Weſtbahn
JvangorDombrowo
Kursk Kiew

do. S. Elbethaid.
KaabOedenburg

BI

t o c K. Bamkgeseh

Bank-Aktien.

Divldende
Bank der Berliner Kaſſenw.
Bank für Sprit und Prod.
Barmer Bankverein
BergMärt. B. i. Elbf.
Braunſchweiger Bank.
Braunſchweig Hannover.
Cob. Goth. Credit Sejell.
Cöln W. Comm.
Danziger Privpatbant.
Deutſche Effelt.B. (Hahn)

do. vppoth. B. (Herl.)
Deutſche undfchuld.
Dentſche Nationalbank. e
Effener Eredit.
Gothaer Privatbank
Hannoverſche Bank.

Hamburger Hyp.-Baut.
Hamd. Com. u. Disk.-Bant
Königsderger Vereinsbank,
Lübecker Commerzbank.

Mitteldeutſche Bod.Cr.A.
Norddeutſche Grund Credit
Oldenbrg. Spar u. Leihbant
Pomm. Hyp. BankLActien.,
Preuß. Jmmob. M. v. St.

do. Leihhaus konv.
Preußtſche Pfandbr.Bant.
Realkreoitbank.

Weſtſäliſche Bank e
Wiener Baukverein.

Meckleudtrrger Hypotheten. 1

1900 1901
7 e 6 i18 33,506
2 56 038 64 2545 us s 1
s 5 5624 6* n n

10 u 9
5 e 546 a

275535
427 4

190 1901
8 6' 135, 90

ſos o7 4 e 1255e S 156.62 7 116.456
2 e 2 15.854 86.35685.25 5

4 01756gin te7 53s 7 1115756
s 8 1145,257 5 1121256
s 4 11533s 8 15755 6s el 7 33 196
s 6 111,25s r 195556
u
18 179258

1132006
6 5 108,706z 123,655
6 5. 113756
7

7 6/2 7
Zinsfuß

Allg. Deutſche Kleinb.
Allgein. Elktr. Heſellſchaft,
Aſcherslebdener Kali e
Bochumer Gußſtahl I
Defſauer GSas e
Dortmunder Union
Gr. Berliner Pferdeb.
Hamburger Pa fetfahrt
Henckel Obligationen II

Hibernia. esSeurabl,Naphta Obligationen e
Norodeutſcher Llopd. e e

do. Eiſen Induſtrie
ThaleEiſenwerk
Zoologiſcher Garten.

e n

m

e e

O

e

e T

190.02 5
99,52

Bergwerks- und Hütten Aktien.

Dioldende

Aplerbe e rrrre re
Baroper Wailgwere e
Berzelius h deBraunſchw. Kohlenwerke

do. t. Pr. hConcordiaBergwer?
Conſolidat. Bergw.-G.. r
Conſol. Marienhütte.
Conſol. Redend. St.-Pr.
Durxer Kohlen kon.
Eintracht
Eſchweiler Bergwerrk.
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ärt, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.

Deutſche Fondz.

Leipziger Börſe vom 15. Oktober.
Bank und Kredit Aktien
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K. Sä h. Rent.Knl.
do. do e o
do. do. e dedo. do. ver e
do. do. o e
do. do. e edo. do, er

do. St.Anl. v. 1255.
do. do. v. 1652-68

v. 1867 S
do. do. v. is2-68 z
do. do. 7 777 8
da. do. v. 1do, do. fr. Löb. gittaul, a. A

do. o. do. La. B
do. Landrentenbriefe

do. do. odo. L. C. Reutenſcheine.
do. do. (S. 4. U. II.)

Gewkſch. v. 1867 (cv.)
do, v. 1876 79(ev.)

Leipzig v. 1865 Theat.Anl.
do. von 1897 Ser. I
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Siſenbahn-StammAlktien.
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do. da. B. tun
K.Ddw.B. v. 90 gar,

razKöflach
Naxrtenburg- Nlawka
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FiſenbahnSt.B.-Aktien.
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do, do. G
Marienburg Mlawka.
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Dividende 19001691
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Dresdner Bank 9 143.006Sotdaer Privatdant. T 124508
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u 126,90Zwidauer. m 2Fud.-Aktien, Pr. u. Stamm Prior.
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Chemu. Wertz. M. Fabr.

(Zimmerimnann) e
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D. W. M. Sondermann S

Stier) Vorz.A.
Geraer Juteſp., W.

Germania (Schw. Sohn)
d. Stth, V. St. A.

do. do, Pr.A. I.
I.

F. B.
Kette Ibſ. G. Akt.
Körblsd, derfb.
Leipziger Gr. elektr. Straßb.

Sant f. Grunddeſ. Leipzig
Leipziger BVaudank

do. Elektr. Werke
do. elektr. Straßend..
do. BHierbr. Reudnitz,

w. Niedeck Co.
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Manzfelder Kure.
do. eine

Naumb. Srnk. A, G. UAct
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AuſſigTeplitzer

Buſchtiehr. 1898 (ſtfr.)

do, do. edo. Em. 1868 71/72
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Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle g. S. Mit 1 Beilage.
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